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Ra nm er
Abonnements preis

vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. „Blätter für Unterhaltung

und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit Landbriefträger-Beſtellgeld 1,95 Mk.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Redaetion und Expedition Altenburger Schulplatz 5.
Redaeteur: Guſtav Adolf Leidholdt in Merſeburg.

Sprechſtunde: 1--2 Uhr Mittags.

Das „Merſeburger Kreisblatt“
erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Merſeburger
a

n n e SSee e e
66. Fahrgong.

Jnſertions- Gebühr
ſür die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pfg. für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

S Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pfg.
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen Annahme
für die Tagesnummer

bis 9 Uhr Vormittags, größere77 Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

Tageblakt für Hkadt und Tand.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Um die Kenntniß der zur Wiederbelebung Ertrunkener geeigneten Maßregeln
in möglichſt weiten Kreiſen zu verbreiten, hat der Vorſtand des deutſchen Samariter Vereins eine
durch Zeichnungen erläuterte Auweiſung zuſammenſtellen und auf Blechtafeln überdrucken laſſen,
die er unentgeltlich an die Eigenthümer und Führer aller Preußiſcher See, Fluß und Binnen
ſchiffe abzugeben bereit iſt, welche in der Empfangsbeſcheinigung ſich zur Anheftung der Tafeln auf
ihren Schiffen verpflichten.

Jndem ich das Vorſtehende hierdurch zur öffentlichen Kenntniß des betheiligten Publikums
bringe, bemerke ich, daß die qu. Tafeln bei den nachſtehend genannten Behörden c. gegen Quittung
in Empfang genommen werden können und zwar:

1. im Regierungsbezjrk Magdeburg: bei den Landrathsämtern in Calbe, Wanzleben,
Wolmirſtedt, Burg, Genthin, Stendal und Oſterburg, ferner bei den Polizeiverwaltungen in Aken,
Schönebeck, Tangermünde, Arnedurg und Werben, bei den Schiffervereinen „SchifferBrüderſchaft“
in Tangermünde und „Armada“ in Schönebeck und bei dem Vorſitzenden des SchifferVereins in
Magdeburg, Schiffseigner Guſtav Tonne hierſelbſt

2. im Regierungsbezirk Merſeburg: bei den Landrathsämtern in Merſeburg, Naum-
burg, Querfurt, Wittenberg, Eisleben und Herzberg, ferner bei den Polizei- Verwaltungen in Mühl
berg, Freyburg, Laucha, Nebra, Belgern, Dommitzſch, Weißenfels, Wittenberg und Pretzſch ſowie
bei dem Schiffseigner Krippſtedt in Torgau, bei dem Vorſitzenden des Schiffsverſicherungsvereins
G, Baumeyer in Alsleben und bei dem Vorſtande der Seeburger Fiſchercompagnie in Seeburg.

Außer den vorgenannten Stellen ſind auch die im Reſſort der Königlichen Elbſtrombauver-
waltung angeſtellten Stromaufſeher mit der Abgabe der qu Tafeln betraut worden.

Geſuche um Verabfolgung der Letzteren ſind daher an die obenbezeichneten Behörden bezw.
Perſonen zu richten.

Magdeburg, den 19. März 1893,
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen von Pommer Eſche.

Bekanntmachung.
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die Artern-Merſeburg- Leipziger

Chauſſee Station 41,2—41,3 wegen Umlegung des Pflaſters von Donnerſtag, den A. Mai er.
ab auf 3 Wochen geſperrt iſt. Der Verkehr findet während dieſer Zeit von Station
40,8-—41,3 durch die Dorfſtraße Groſß-Gräfendorf ſtatt.

Merſeburg, den 2. Mai 1893. Der Königliche Landrath. Bei dlich.
Verwaltungsbericht der KreisSpar- Kaſſe zu Merſeburg pro 1893.

Am Schluſſe des Jahres 1891 betrugen die Einl
Jm Jahre 1892 wurden eingezahlt
und Zinſen zugeſchrieben

wieder abgehoben ſind

gegen das Vorjahr

Die Activa betrugen ult, 1892
davon gehört den Sparkaſſen Intereſſenten

agen g e 7 e 7 1787538 Mt, 04 Pfg.
713 194 64e

Summa 2542 163 06
8692649 69

ſo daß ult, 1892 verblieben 1939522 46
17837538 94

mehr 101984 42
2046989 95
1939522 46

Mithin beträgt der Reſervefonds 107437 49
Merſeburg, den 2. Mai 18893. Das Kuratorium der Kreis Spar Kaſſe.

Auetion im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Sonnabend, den 6. Mai er., von 9 Uhr ab

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 47576—48 900 enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche pp.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.
Merſeburg, den 6, April 1893.

Merſevurg, den 3. Mai 1883.

Die Militärreform.
Die Zahl in der Vorlage.

80C. Um uns von Frankreich nicht in der Zahl
der ausgebildeten Soldaten überholen zu laſſen,

S ehe
(Nachdruck verboten.)

Herz-Wenzel.
Humoreske von R. Ynöt.

(Schluß.)

Endlich reißt Wenzel die Thür auf. Seine Frau
ſchließt eben die Thür des Nebenzimmers hinter
dem Verräther und ſtellt ſich dann ſchnell mit
dem Rücken vor das kleine Tiſchchen mit der
Lampe, an dem ſie vorher geſeſſen, als hätte ſie
dort etwas zu verbergen.

Er warf nur einen kurzen Bkick auf ihr bleiches
Geſicht, dann ſtürzte er an ihr vorbei in das
Nebenzimmer. Es war dunkel drinnen. Mit
ſinnloſer Haſt griff er mit den Armen darin um-
her, bis ſeine Augen ſich an das Dunkel gewöhnt
hatten,

Dort in dem Winkel ſtand der Mann, Mit
einem Satz war er bei ihm, packte ihn an der
Bruſt und zog den Wiederſtrebenden in das er
leuchtete Zimmer, Dort erſt, ſeiner Frau gegen
über, ließ er ihn frei.

„Ehrvergeſſene!“ knirſchte er, dicht vor ihr
ſtehend, durch die Zähne, während ſeine Hände
ſich unwillkürlich ballten und der leidenſchaftliche
Schmerz ſein Geſicht verzerrte „ehrvergeſſenes
Weib, wer iſt das

Sie ſah ihn mit großen fragenden Augen in
das Geſicht, ohne zu antworten, Erſt als er

Der Verwaltungsrath. Zehender.
müſſen wir ebenſo wie Frankreich die allgemeine
Wehrpflicht durchführen. Die Vorlage fordert
eine Erhöhung der Friedensſtärke des Herres um
72037 Gemeine, Die geſammte Praäſenz ſoll
künftig mit Unteroffizieren 570 877 83 894)

ohne Unteroffiztere 492068 72037) be-

fußſtampfend ſeine Frage wiederholte, entgegnete
ſie: „Das iſt mein Lehrer im Skarſpiel.“
Dabei trat ſie von dem Tiſchchen zurück, auf
dem noch in unverkennbarer Trennung ein
Spiel Karten lag.

Willy ſtand wie angewurzelt zwiſchen den
Beiden. Seine Arme ſanken ſchlaff herab, der
verblüffteſte Ausdruck trat auf ſein noch eben
leidenſchaftlich erregtes Geſicht, er öffnete den
Mund und vergaß, ihn wieder zu ſchließen.
So ſtarrte er den „HerzWenzel“ an, eine
hagere Geſtalt mit krummem Rücken, die Ellen
bogen nach außen gezogen, die Kniee eingeknickt;
das Geſicht bleich und hungrig mit einer breiten
blutrothen Narbe und ſchielenden Augen, Das
war wahrlich keine Erſcheinung, einen jungen
Ehemann bei ſeiner Frau auszuſtechen!

Und als Willy nun ſtockend Minna's Worte
wiederholte: „Dein Skatlehrer iſt das Da
verbeugte ſich dieſe Jammergeſtalt auch noch und
ſagte mit einer heiſeren Fiſtelſtimme: „Die
Stunde fünfzig Pfennige, bei Einſchluß einer
Mahlzeit fünfundzwanzig.“

Da ſchmiegten ſich die Arme der jungen Frau
um den Nacken ihres Mannes und ſie flüſterte
ihm zu: „Jch wollte nur, daß Du Dith zu
Hauſe bei mir nicht immer ſo langweilen ſollteſt.
Es war heut die letzte Stunde. Jch kann jetzt
recht gut Skat ſpielen,“

tragen und zwar ſoll die letztere Zahl nicht die
höchſtens zuläſſige Stärke ſondern die Durch
ſchnittsſtärke während des Jahres be-
zeichnen. Die Umwandlung der Maximalſtärke
in Durchſchnittsſtärke iſt nothwendig, damit die
Militärverwaltung gleich bei der allgemeinen
Rekruteneinſtellung die Erſatzleute für die
während der Dienſtzeit wegen Todes, Krankheit c.
Ausſcheidenden mit einſtellen kann.

Wie viel Rekruten zur Aufſtellung eines
Friedensheeres von 492 068 Gemeinen erforder
lich ſind, das hängt davon ab, wie lange die
Dienſtzeit dauert, wie viel Jahrgänge bei den
einzelnen Waffen in Dienſt ſind. Daß die ver
ſtümm elte dreijährige Dienſtzeit der Jnfanterie,
bei der die Mehrzahl 221, Monat, eine Minder-
heit 341/, Monat dient, nicht aufrecht erhalten
werden kann, darüber ſind alle Sachverſtändigen
einer Meinung ſie bringt Härten und Unbillig-
keiten mit ſich, die in der Bevölkerung immer
mehr empfunden werden. Es konnte ſich alſo
nur handeln um Rückkehr zur vollen drei-
jährigen Dienſtzeit oder um Einführung der
zweijährigen Dienſtzeit. An ſich iſt vom
rein militäriſchen Standpunkt aus die drei-
jährige Dienſtzeit vorzuziehen, Wollten wir
aber zur Erreichung des Hauptzweckes
volle Ausnutzung der nationalen Wehrkraft

alle tauglichen Leute drei Jahre einfſtellen,
ſo müßten viel mehr als 492000 Gemeine
jährlich unterhalten und neue Verbände in ent
ſprechendem Umfange geſchaffen werden, d. h, die
Koſten würden in ganz außerordentlichem Maße
anſchwellen. Erweiſt ſich dagegen die zweijährige
Dienſtzeit unter beſoderen Einrichtungen für ſie
als durchführbar, ſo wird das jährliche Rekruten-
kontingent nicht nur um ſo viel Köpfe, als
nöthig ſind, um 72037 Gemeine dauernd mehr
bei der Fahne zu halten, ſondern auch um den
Erſatz für den dann wegfallenden dritten Jahr-
gang erhöht werden, d, h. die Durchführung der
allgemeinen Wehrpflicht verbilligt ſich.

Zur Unterhaltung der geforderten Präſenz-
ſtärke müſſen bei zweijähriger Dienſtzeit der
Fußtruppen 235 000 Rekruten (ohne Nacherſatz,
248 000 mit Nacherſatz) jährlich ausgehoben
werden, d, i. 60 000 mehr als bisher. (Jm erſten
Artikel war das gegenwärtige Rekrutenkontingent
mit rund 188000 [mit EinjährigFreiwilligen]
angegeben, es ſollte jedoch heißen ohne Ein-
jätrig-Freiwillige. Red.) Das bedeutet bei 24
Jahrgängen und unter Abrechnung von 25 Pro
zent für Abgänge eine Erhöhung der Kriegsftärke
um 1080000 Streiter.

Die Kaiſerreiſe nach dem Süden.
Der Kaiſerbeſuch in der Schweiz iſt

gleichfalls in erfreulicher Weiſe verlaufen. Der
Kaiſer Wilhelm und die Kaiſerin Auguſte
Viktoria trafen am Dienſtag Vormittag bei
prachtvollem Wetter in Fluelen am Vierwald-
ſtätter See ein, Der Bahnhof war überaus

Er drückte ſie feſt an ſich und flüſterte zurück:
„Du liebes Herz. Wie dumm und wie ſchlecht
bin ich geweſen

„Nicht doch,“ lachte ſie, „ich hätte es Dir ſagen
ſollen; es wäre beſſer geweſen. Aber ich dachte
doch, Du könnteſt nie, unter keinen Umſtänden
daran zweifeln, daß Du immer mein HerzWenzel
bleibſt.“

Während ſie ſproch, gab Willy ſich die ſchönſten
Schmeichelnamen, wie Eſel, Dummkopf und der
gleichen und dann dachte er mit einem Seitenblick auf

den „Lehrer“, was dieſer Menſch wohl von ihm
denken mußte, von ihm und ſeiner Frau, daß er
ſelbſt ſie in einem ſo erniedrigenden Verdacht haben
konnte.

Er mußte es wieder gut zu machen ſuchen,
ebenſo wie die etwas handgreifliche Behandlung,
die er ihm hatte angedeihen laſſen. Deshalb
ſragte er nun mit einem kleinen, verlegenen
Lächeln „Wie wäre es denn, liebes Kind, wenn
Du Deine Kunſt gleich einmal zeigteſt Wollen wir
nicht eine Parthie zuſammen machen Der Herr wird
gewiß ſo freundlich ſein, mitzuſpielen.“

Der Herr verbeugte ſich zuſtimmend, während
die junge Frau vor Vergnügen in die Hände
klatſchte.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſaßen die Drei um
den kleinen Tiſch, während daneben die Thee-

maſchine ihre gemüthliche Weiſe ſang. Die

glänzend geſchmückt, die Säulen der Bahnhofs
halle waren mit Kränzen umwunden, eine über
die Bahnanlage führende Paſſarelle in einen
mächtigen Triumphbogen verwandelt und mit
zahlreichen deutſchen und ſchweizeriſchen Fahnen
geſchmückt. Am Bahnhof waren zur Begrüßung
anweſend Der Kommandant des 4. Armee-
korps Oberſt Wieland, der Generalſtabschef Keller,
Oberſtlieutenant Ruffy, ſowie der deutſche Ge
ſandte Dr. Buſch, das Perſonal der deutſchen
Geſandtſchaft und zahlreiche ſchweizeriſche
Offiziere. Gleich nach der Begrüßung begaben
ſich die Majeſtäten und ihre Begleitung,
ſowie die zur Begrüßung erſchienenen Perſön-
lichkeiten auf den mit Teppichen geſchmückten
Dampfer „Luzern“, deſſen Fürſtenſalon und
Kajüte 1. Klaſſe mit Blumen reich dekorirt
waren. Der Dampfer „Jtalia“ nahm das Ge
folge und die Stadtmuſik von Luzern auf. Die
Fahrt des Kaiſerpaares über den Vierwald-
ſtätter See fand bei prächtigem Wetter ſtatt.
An allen Ortſchaften am Ufer hatte ſich eine
große Volksmenge aufgeſtellt, welche die fürſt-
lichen Herrſchaften jubelnd begrüßte. Der An
blick auf das feſtlich geſchmückte, im Sonnenſchein
glänzende Luzern war ein unbeſchreiblich ſchöner.
Beim Nahen der Schiffe erſchallte Kanonen-
donner von den Höhen von Luzerg. Am Ufer
harrte eine nach Tauſenden zählende Menſchen
menge, welche beim Eintreffen des Kaiſerſchiffes
vor dem „Schweizer Hof“ in brauſende Hoch-
rufe ausbrach. Die Muſikkapelle ſpielte die
preußiſche Nationalhymne, kleine Mädchen in
den Landestrachten überreichten den Majeſtäten
Blumenſträuße. Der Bundespräſident Schenk
und die Bundesräthe Frey und Lachanal gingen
den Majeſtäten entgegen die beiderſeitge Be
grüßung war eine ſehr herzliche. Der Kaiſer
trug die große Generalsuniform, Unter den
Klängen der Muſik wurde das Kaiſerpaar über
die teppichbelegte Straße durch das Militärſpalier
in den „Schweizer Hof“ geleitet, woſelbſt die
offizielle Begrüßung und die gegenſeitige Vor
ſtellung ſtattfand. Sodann begann das Feſt-
mahl im großen Saale. Neben Kaiſer Wilhelm
ſaß rechts Bundespräſident Schenk, links neben
der Kaiſerin hatte Bundesrath Frey Platz ge
nommen. Gegenüber ſaßen Bundesrath Lachanal,
General Herzog, Staatsſekretär Frhr, von
Marſchall und der deutſche Geſandte Dr.
Buſch, insgeſammt nahmen 42 Perſonen an
der Tafel Theil. Die Stimmung war eine ſehr
animirte. Der Bundespräſident brachte einen
Toaſt auf den Kaiſer und die Kaiſerin aus,
worauf der Kaiſer dankte. Nach Aufhebung
der Tafel hielten die Majeſtäten einen Cercle
ab. Um 12 Uhr fuhren die Equipagen vor,
um die fürſtlichen Herrſchaften zum Bahnhof zu
bringen. Jm erſten Wagen fuhren der
Schultheiß von Luzern und der Stadtpräſident,
im zweiten das Kaiſerpaar und der Bundespräſi-
dent im Ganzen waren es 13 Wagen, welche

Augen der jungen Frau ſtrahlten und ihre
Wangen glühten vor Eifer. Da war die Partie
zu Ende. Minna hatte geſiegt. Keine noch ſo
ſchlaue Finte hatte ſie irre zu führen vermocht,
ſie hatte ihre Soloanſage glücklich durchgeführt.

„Victoria!“ rief Willy und ſtreckte ſeiner kleinen
Frau glückwünſchend die Hand hin, während der
Schwarzhaarige ſich im Vollbewußtſein ſeiner
Lehrreſultate in ſeinen Stuhl zurücklehnte.

„Nun,“ lächelte Minna glücklich, „es iſt kein
Wunder, daß ich gewonnen, hatte ich doch den
HerzWenzel.“

e

Zur Beachtung
Wir bitten unſere werthen Abon-

nenten, falls in der Zuſtellung unſerer
Zeitung irgend welche Unregelmäßig
keiten vorkommen, uns freundlichſt ſo
fort und direct in unſerer Expedition,
Altenburger Schulplatz Anzeige da
rüber zu machen, damit wir Abhülfe
ſchaffen können.
Fareisbiatt-Brpedttion.
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von Kavallerie eskortirt wurden. Vom Schweizer
Hof“ bis zum Bahnhof bildete eine dichtbedrängte
Menſchenmenge Spalier, welche die Majeſtäten
unausgeſetzt enthuſiaſtiſch begrüßten, Der Bahn
hof war mit koſtbaren Teppichen geſchmückt und
bot mit dem impoſanten Eingangsthor einen
prächtigen Anblick. An der Ehrenpforte waren
Statuen der Germania und Helvetia aufgeſtellt,
über einem Baldachin erhob ſich ein gekrönter
Adler. Die Verabſchiedung auf dem Bahnhof
war eine ſehr herzliche. Die Abfahrt erfolgte
direkt nach Karlsruhe, wo das Kajiſerpaar
auf dem Bahnhofe von dem Großherzog und
der Großherzogin von Baden u. A, herzlich
empfangen wurde:

Bei dem in Luzern dem deutſchen Kaiſerpaare
gegebenen Frühſtück brachte der Schweizer
Bundespräſident folgenden Trinkſpruch
aus

„Ew. kaiſerliche Majeſtäten haben der Schweiz die hohe
Ehre erwieſen, ſie zu beſuchen und dem ſchweizeriſchen
Bundesrathe damit die willkommene Gelegenheit gegeben,

Ew. Majeſtäten perſönlich zu begrüßen und Jhnen die Ge
fühle ehrfurchtsvollſter Hochachtung und Verehrung auszu
ſprechen, von welchen er durchdrungen iſt. Die Schweiz freut

ſich einmüthig dieſes für fie bedeutungsvollen Tages und er
blickt in dieſer freundlichſt gebotenen perſönlichen Begegnung
gern eine beſondere Bekräftigung der guten Beziehungen,

welche zwiſchen dem mächtigen Deutſchen Reiche und der
Schweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft beſtehen. Das Schweizer
volt und ſeine Behörden, wie wohl entſchloſſen, unter allen
Umſtänden und mit allen Kräften die Freiheit und Un
abhängigkeit des Landes zu vertheidigen, nehmen lebhaften
Antheil an allen Beſtrebungen und Thaten, welche darauf
zielen, den Völkern die unſchätzbaren Wohlthaten des
Friedens zu erhalten und ſchauen deshalb auch mit
freudigem Vertrauen auf die Hand Eurer Majeſtät, in
welcher fie einen Hort und Schützer des Friedens ver
ehren. Jch trinke auf die Geſundheit und das Wohl Sr.
Majeſtät des deutſchen Kaiſers und Jhrer Majeſtät der
Kaiſerin.“

Die Rede
Wortlaut:

„Herr Präſident! Jhre freundliche Einladung an die
Kaiſerin und Mich, auf der Heimreiſe einige Stunden in
der Schweiz zu verbleiben, hat Uns Beiden zur aufrichtigen
Freude gereicht. Mit herzlichem Danke zugleich im Namen
des geſammten Deutſchen Volkes erwidere ich Jhre liebens
würdige Begrüßung und den traulichen Empfang der
Schweizer. Die herrliche Gegend, die Sie uns ſoeben ge
zeigt haben, iſt Mir nicht unbekannt, denn in jungen Jahren

war es Mir vergönnt, ſchon einmal Mich am Anblick Jhrer
Berge und Seen zu erfreuen, die jährlich Tauſenden Meiner
Landsleute Erfriſchung und Kräftigung bei gaſtlicher Aufnahme
gewähren. Mit Befriedigung konßatiere ich, daß unſere
guten und freundnachbarlichen Beziehungen, die von Alters
her beſtehen, unverändert fortdauern und ich hoffe, daß der

vertragsmäßig geſicherte Verkehr zwiſchen der Schweiz und
Deutſchland ſich weiterhin gedeihlich entwickeen und dazu
beitragen wird, die Freundſchaft zwiſchen beiden Völkern zu
erhalten und zu befeſtigen. Jch trinke auf das Wohl der
Schweiz, der Schweizer und des Herrn Präſidenten der
Eidgenoſſenſchaſt.“

Die beiden Reden ſind nicht ohne poli-
tiſche Bedeutung und werden in der ganzen
Schweiz ſympathiſch begrüßt. Sie enthalten
ſich in der That aller nicht hierher gehörigen
Anſpielungen und werden auch in weiteren Kreiſen
gut wirken.

des Kaiſers hat folgenden

Zur Militärvorlage
Unverhofft kommt zwar nicht immer oft, aber

es kommt doch, und unter ſehr lebhafter Bewe
gung hat der Reichstag davon Kenntniß ge-
nommen, daß nicht blos zwiſchen dem Reichskanzler
Grafen Caprivi und dem Centrumsführer
Freiherrn von Hüne eine Verſtändigung
über einen Ausgleichsantrag zur
Militärvorlage erzielt iſt, ſondern daß
auch mit eine Anzahl Centrumsmitglieder ver
ſchiedene Freiſinnige zur Vornahme des Aus
gleichsantrages zwar noch nicht definitiv ent
ſehloſſen, aber doch dazu recht geneigt ſind.
Die Annahme dieſes Kompromiſſes, wenn auch
noch nicht in zweiter Leſung, ſo doch in dritter,
iſt damit recht gut möglich geworden, die Ab
neigung der Mehrheit des Reichstages gegen
einen Konflikt wird alſo wohl einen Sieg in
allerletzter Stunde über die Abneigung gegen
die Militärvorlage erzielen.

Die freiſinnige Partei hat die Bei
behaltung der heutigen Friedensſtärke
unter Einführung der zweijährigen
Dienſtzeit beantragt, aber dieſer Antrag
der freiſinnigen Fraktion iſt von folgenden Mit
gliedern derſelben nicht unterzeichnet worden
Berling, Broemel, Dr. Dohrn, GEverty, Gold
ſchmidt, Gutfleiſch, Dr. Haenel, Dr. Harmening,
Hinze, Dr. Horwitz, Lorenzen, Lüders, Maager,
Alexander Meyer, Dr. Müller, Rickert
Dr. Ruge, Schroeder, Schütte, Dr, Selig,
Dr. Siemens, Freiherr von Stauffenberg, Dr,
Thomas, Wilbrandt, Dr. Witte, Dan. Letzterer
iſt Hospitant der Fraktion. e

Wenn nun auch wohl ein Theil dieſer Herren
von Berlin abweſend iſt und deshalb nicht an
der Unterzeichnung des Antrages theilgenommen
hat, ſo ſteht doch von Anderen die Geneigtheit
zum Ausgleich feſt, für den Fall, daß die Ein
führung der zweijährigen Dienſtzeit für die Jn
fanterie geſetzlich gewährleiſtet iſt. Was die
Aufbringung der um 9 Millionen nach dem
Antrage Hüne pro Jahr geringeren Koſten be
trifft, ſo wird die Entſcheidung darüver in dieſem
Jahre ſchwerlich erfolgen. Wahrſcheinlich werden
die heftig angegriffenen Erhöhungen der Bier

und Branntweinſteuer ganz fallen gelaſſen
werden. Für das erſte Halbjahr der neuen
Heeresorganiſation, alſo vom 1. Oktober 1893
bis 1, April 1894 ſoll die e im erſten
Jahre nur geringe Rekrutenvermehrung
durch Erhöhung der Beiträge der Einzelſtaaten
zur Reichskaſſe gedeckt werden. Der Antrag
Hüne, der eine Erhöhung der Friedensſtärke um
72000 Mann (ſtatt der geforderten 84 000 Mann)
beantragt, und auch ſonſt noch verſchiedene Ab-
ſtriche herbeiführt, wird vielleicht erſt in der
dritten Leſung der Vorlage, und auch dann nur
mit geringer Mehrheit angenommen werden,
aber daß er am Ende angenommen
werden wird, iſt, wie geſagt, heute wahr
ſcheinlich, Daß nun noch, nachdem die
Gegenſätze in verſchiedenen Parteien ſo offen zu
Tage getreten, noch eine Rückſtrömung ein
treten ſollte, iſt wohl kaum zu erwarten.

Das Kompromiß über die Militärvorlage
hat folgende Baſis: Es werden bewilligt
53 000 Mann und 12 000 Unteroffiziere, ferner
die vierten Bataillone und die geſammte
Artillerie. Die Mehrforderungen betreffs der
Spezialwaffen werden iag den Kadres bewilligt,aber unter Ermäßigung an Mannſchaften. Auf

die Mehrforderung an Kavallerie hat der Reichs
kanzler verzichtet. Jm Ganzen beträgt der an
der urſprünglichen Militärvorlage vorgenommene
Abſtrich rund 6000 Mann. Für dieſes
Kompromiß iſt, wie ſchon oben geſagt, eine
geringe Mehrheit geſichert, da ein Theil des
Centrums und der Freiſinnigen dafür ſtimmen
werden, Auch iſt die Möglichkeit nicht aus
geſchloſſen, daß die geringere Mehrheit durch
verſchiedene Stimmenthaltungen eine etwas ſtatt
lichere wird. Als ſicher nimmt man ferner an,
das ſämmtliche Konſervative, Freikonſervative, Na
tionalliberale, Polen, Welfen und Wilde gleich
falls für das Kompromiß ſtimmen werden.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich.

Die Kaiſer reiſe nach dem Süden iſt
zu Ende; unſer Kaiſer und die Kaiſerin ſind am
Dienſtag Abend in Karlsruhe zum Beſuche
des Großherzogs und der Großherzogin von
Baden eingetroffen, von wo dann 24 Stunden
ſpäter direkt die Rückreiſe nach Potsdam
erfolgt. Der Abſchied der kaiſerlichen Majeſtäten
aus Jtalien war ebenſo herzlich und innig, wie
die Ankunft und der ganze zehntägige Aufenthalt,
Nach der Rundfahrt im Golfe des italieniſchen
Kriegshafen Spezzia, auf welcher den fürſtlichen
Herrſchaften am Montag Nachmittag die ſtür-
miſchſten Ovationen dargebracht wurden, erfolgte
noch ein kurzes vertrauliches Zuſammenſein der
Majeſtäten in Spezzia ſelbſt, worauf das deutſche
Kaiſerpaar ſeine Reiſe nach Norden fortfſetzte,
während König Humbert und Königin Marghe-
rita von Jtalien nach Rom zurückfuhren, wo die
Ankunft in der Nacht zum Tienſtag erfolgte,
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Dienſtag
Vormittag mit der Gotthardtbahn in Luzern
am Vierwaldſtätter See angekommen, wo die
Begrüßung mit der Regierung der Schweizer
Eidgenoſſenſchaft ſtattfand, Ueber Baſel ging
dann die Fahrt nach Karlsruhe, wo ſich das
Kaiſerpaar eine kurze Erholung nach den doch
immerhin ſtrapazenreichen Tagen der italieniſchen
Feſte gönnt.

Wie aus Wilhelmshaven gemeldet vwird,
ſind die Kreuzerkorvettenj, Alexandriane“
und „Arkona“ nach der oſtamerikaniſchen
Küſte beordert worden, anſcheinend um die
Vorgänge in Braſilien zu beobachten.

Jn Sachen des ruſſiſchen Handels
vertrages iſt thatſächlich noch keine
Antwort der Petersburger Regierung
in Berlin eingetroffen. Daß die deutſchen
Vorſchläge an der Newa nicht die Zuſtimmung
der leitenden Kreiſe gefunden haben, iſt darnach
zweifellos. Die Urlaubs reiſe des deutſchen
Botſchafters von Werder in Petersburg nach
Berlin ſteht, wie ausdrücklich betont ſein mag,
mit der Kaiſerreiſe nicht in Verbindung,

Der Cultusminiſter Dr. Boſſe bringt in
einem Rundſchreiben an die Oberpräſidenten die
Grundſätze zur öffentlichen Kenntniß, die von
29 deutſchen Diakoniſſenzäuſern in einer in
Berlin abgehaltenen Conferenz über die Hilfs
leiſtung durch Diakoniſſen bei Cholera
vereinbart worden ſind.

Die Budgeteommiſſion des Reichstags hat
die zweite Berathung der Novelle zu den
Militärpenſionsgeſetzen beendigt.

Bei der Wahl eines Landtagsabge-
ordnetenfür Sieg-Mühlheim-Wipperführt wurde
der Rentier Otto Rings (Ctr.) mit 496
Stimmen gewählt.

Der bereits angekündigte Abſchluß des
Friedens mit den Busa in Kamerun
iſt erfolgt, Der Bezirkshauptmann von Viktoria,
v. Ulvensleben, hat mit dem Häuptling Kuba
von Busa einen Vertrag geſchloſſen, in dem er
ſich u. A. verpflichtete: allen Anordnungen der
deutſchen Regierung c. Folge zu geben, erforder
lichen Falls Krieger in geforderter Anzahl zu
ſtellen, allen Weißen den Aufenthalt in ſeinem
Gebiete zu geſtatten und perſönlich für deren
Leben und Eigenthum einzuſtehen und den
Handel mit den Küſtenplätzen in jeder Weiſe zu
fördern,

OeſterreichUngarn.
Aus Wien wird ein ſenſationeller

Selbſtmord berichtet, Der ehemalige 81
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Donnerſtag, den 4. Mai.
Jahre alte Statthalter von Mähren, Baron
Roche, ſtürzte ſich aus dem dritten Stockwerke
ſeines Wohnhauſes und ſtarb kurze Zeit darauf
an den erlittenen Verletzungen. Als Motiv
wird Furcht vor Erblindung angegeben. Jn
einer ezechiſchen Theatervorſtellung in Wien ver
anſtalteten junge Leute, meiſt Studenten, durchZiſchen und Pfeiſen, eineDemonſtration. Erſt

nachdem etwa 20 Perſonen verhaftet waren,
konnte die Ruhe wiederhergeſtellt und die Vor
ſtellung fortgeſetzt werden, Jn Gablonz
in Mähren ſtreikt eine größere Zahl von
Webern. Der Maurerſtreik in Wien
und der Zim mererſtreik in Graz dauern
fort,

Frankreich.
Der erſte Mai iſt in Paris, wie in

den Provinzen, ſoweit Meldungen vorliegen, im
Allgemeinen r uhig verlaufen. Beſonders in
Paris war wenig von der ganzen Geſchichte zu
ſehen. Am Abend ging es etwas lebhafter zu,
und bei Aufläufen wurden verſchiedene Perſonen
verhaftet. Auch in Marſeille gab es am
Abend vereinzelte Ausſchreitungen. Jn dem
von den Franzoſen ſo glorreich eroberten weſt
afrikaniſchen Königreiche Dahomey muß es
doch recht ſchlimm ſtehen, wie folgende Depeſche
aus Marſeille erkennen läßt: „Nach Meldungen
aus Dahomey hat die franzöſiſche Streitmacht
keine weiteren Fortſchritte gemacht; im Norden
von der Hauptſtadt Abomcy behauptet König
Behanzin unausgeſetzt das Feld.“ Wenn die
Franzoſen ſchon eingeſtehen, daß ſie keine weiteren
Fortſchritte gemacht haben, ſo kann man ſich
denken, wie die volle Wahrheit lauten mag.
Dieſe Nachrichten fallen um ſo mehr auf, als
der in Dahomcy befehligende General Dodds
augenblicklich auf der Reiſe nach Paris iſt, um
die Früchte ſeiner Siege zu pflücken, Worin
liegt aber das Pech der Fran-
zoſen? Man höre und beſtaune folgende
Pariſer Meldung: König Behanzin hat Frau
Barth, die Gattin eines von den Franzoſen
ausgewieſenen deutſchen Kaufmanns zum
Ehrenoberſt eines Amazonen Regi-
ments von Dahomey ernannt. Dieſer
weibliche Oberſt ſoll an Allem Schuld ſein, und
wir wiſſen nun, was wir im kommenden Kriege
mit Frankreich zu thun haben!

Jtalien.
Um eine Wiederholung der vorjährigen

Arbeiterrevolten zu verhindern, waren am
erſten Mai in Rom und allen größeren
Städten umfangreiche Maßnahmen getroffen,
doch iſt nichts Beſonderes vorgekommen. Jn
Mailand verurſachte eine demonſtrierende
Arbeitergruppe etwas Lärm, die Leute gingen
aber ſchließlich auseinander. Die römiſchen
Journale widmen dem ſcheidenden deurſchen
Kaiſerpaar lebhafte Grüße. Mit ziemlich
gemiſchten Gefühlen wird hingegen die Thatſache
hervorgehoben, daß Präſident Carnot nicht ein
mal einen beſonderen Vertreter zu den Feſtlich-
keiten nach Rom entſandte. Dem Papſte haben
von den in Rom anweſenden fremden Fürſtlich-
keiten, außer dem deutſchen Kaiſerpaare, nur
noch der Großfürſt und die Großſfürſtin Wladi-
mir von Rußland Beſuche abgeſtattet. Die
übrigen katholiſchen Fürſtlichkeiten waren aus
den bekannten Gründen am Beſuche verhindert,

Orient.
Die Königin Natalie von Serbien wird

Ende Mai definitiv nach Serbien zurück
kehren und bei ihrem Sohne im Königepalaſte
vorläufig Wohnung nehmen. Daß ſie ſtarken
Einfluß auf den Herrſcher ausüben wird,
iſt vorauszuſehen. Ob der Einfluß aber ein
ſegensreicher ſein wird, muß denn doch abge-
wartet werden. Der Fürſt und die Fürſtin
von Bulgarien werden in dieſen Tagen ihre
Hochzeitsreiſe durch das Mittelmeer adſchließen
und alsdann eine Rundfahrt durch Belgien und
Rumelien unternehmen Jn Bulgarien haben
am letzten Sonntag in größter Ruhe die
Wahlen zur bulgariſchen National-
verſammlun g ſtattgefunden, Die Regierungs-
kandidaten ſind faſt überall, die Miniſter ohne
Ausnahme gewählt. Denſelben wurden in Sofia
zahlreiche Ovationen dargebracht. Auf der
von Erdbeben ſo ſchwer heimgeſuchten Jnſel
Zante ſind zum Ue-erfluß noch Unruhen
ausgebrochen, Die Bevölkerung klagt über
unzureichende Unterſtützung reſp, über Beiſeite
ſchaffung eines großen Theils der Hilfsgelder,

Amerika.
Die Eröffnung der Weltaus-

ſtellung in Chicago iſt am Montag in feier
licher Weiſe erſogt. Dabei zeigte ſich die
deutſche äabtheilung als in der Voll-
endung am weiteſten vorgeſchritten.
Nach einſtimmiger Ueberzeugung wird Deutſch
land der erſte Rang zuerkannt. Jn
zweiter Stelle ſteht Japan, in dritter Frankreich
und in vierter Großbritannien, Der Empfang
des Präſidenten Cleveland in der Ausſtellung
geſtaltete ſich zu einer großartigen Kundzebung,
Unter unbeſchreidlichem Judel bot Cleveland den
Vertretern der auswärtigen Nationen den Will
kommenszruß und hielt ſodann eine Anſprache.
Hierauf drückte der Präſident auf einen Knopl,
durch welchen auf elektriſchem Wege in einem
Augenblick ſämmtliche Maſchinen ec, in Funktion
traten. Die Urtillerie löſte Salven und die
Glocken ertönten, An die Eröffnungsfeierlichkeit
ſchloß ſich ein Feſtmahl an.

Parlamentsberichte.
Deutſcher Reichstag. Bei überfüllten Tribünen

genehmigte der Reichstag Dienſtag definitiv den Geſetz
entwurf betr. die Erſatzvertheilung und den zweiten Nach
tragsetat. Das neue Wuchergeſetz wurde in der Geſammt
abſtimmung angenommen. Alsdann folgte die Berathung
des Antrages Ahlwardt. Die Kommiſſion, welcher derſelbe
zur Prüfung überwieſen war, beantragt, zu erklären, daß
der Jnhalt des Aktenmaterials des Abg. Ahlwardt den
vom genannten Abgeordneten gegen frühere und jetzige
Mitglieder des Reichstages und des Bundesrathes erhobenen
Anſchuldigungen nicht entſpricht. Abg. von Cuny (natl.)
berichtet über die Verhandlungen der Kommiſſion, und be
zeichnet die Beſchuldigungen Ahlwardts, bei der Errichtung
des Jnvalidenfonds ſei das deutſche Volk durch den Ein
fluß von Börſenjuden um Hunderte von Millionen be
trogen, als total falſch. Abg. Porſch (Ctr.) berichtet
über die Verhandlungen der Kommiſſion wegen der übrigen
Ahlwarbdtſchen Behauptungen und legt dar, daß Ahlwardt
ſelbſt nicht einmal genau gewußt, was in ſeinen Akten ge
ſtanden habe. Er hat gegen den Finanzminiſter Dr. Miquel
den Vorwurf erhoben daß unter deſſen Leitung die
Berliner Diskontogeſellſchaft eine nothleidende Eiſenbahn
geſellſchaft bewuchert und derſelben 33 Zinſen für Be
ſchaffung ſtaatlicher Gelder abgenommen habe, ferner, daß
Miniſter Miquel durch Verſchweigen dieſer Thatſache
einen Falſcheid geleiſtet. Von Allem ſei rein nichts erwieſen,
Alles unbegründet! Wenn Ahlwardt noch einen Funken von
Ehrgefühl im Leibe habe, müſſe er ſeine Anſchuldigungen zurücknehmen. (Beifall.) Abg. Ahl, wardt führt aus, der
Jnvalidenfonds ſei weder den Jntereſſen der Jnvaliden,
noch des Volks entſprechend eingerichtet geweſen und es
ſei dabei auch wohl nicht Alles regelrecht zugegangen.
Der Jnvalidenfonds ſei durch Ankauf von Obligationen
nothleidender Bahnen ſchwer bedroht geweſen und nur
durch die Eiſenbahnverſtaatlichung habe dies geändert
werden können. Dabei hätten die großen Bankhänſer am
meiſten verdient. Die Zinſen und die Proviſion, die der
rumäniſchen Bahngeſellſchaft von der Diskontogeſellſchaft
abgenommen ſeien, erſcheinen ihmztheute noch zu hoch.
Die aus dem angeblichen Briefe des Rumänen Kalindero
gegen den Finanzminiſter Miquel erhobenen Beſchuldigungen
zieht der Redner zurück. Nach verſchiedenen Ausführungen
gegen die Kommiſſion kommt Ahlwardt zum Schluſſe, er
könne ſich in Einzelheiten geirrt haben, in der Hauptſache
ſeien die Behauptungen aber zutreffend. Er werde nun
ſein Aktenmaterial im Druck veröffentlichen und ſeinen
Kampf gegenzdas Judenthum weiterführen. Die Referenten
von Cuny und Dr. Porſch treten Ahlwardts Aus
führungen, der ſich dann entfernt, entgegen, worauf der
Kommiſſionsantrag einſtimmig angenommen wird. Auch
die anweſenden Antiſemiten Böckel und Zimmermann
ſtimmen dafür. Mittwoch 12 Uhr: Militärvorlage.

Preußiſches Herrenhaus Das Herrenhaus nahm
am Dienſtag ſeine Sitzungen wieder auf. Den erſten
Gegenſtand der Tagesordnung bildete das Wahlgefetz.
Die Kommiſſion des Herrenhauſes hat die Beſchlüſſe des
Abgeordnetenhauſes in zwei Punkten abgeändert. Sie hat
zunächt im S 1 die Zwölftelung für die Herſtellung der
drei Wählerabtheilungen abgeändert und beſchloſſen, daß
die Eintheilung derart geſchehe, daß auf jede Abtheilung
ein Drittel der Geſammtſumme der Steuerbeträge aller
Urwähler fällt. Die Kommiſſion hat ferner die vom Ab-
geordnetenhauſe beſchloſſene Beſtimmung, wonach bei Be-
rechnung der Steuerbeträge die den Betrag von 2000 M.
überſteigende Stagtseinkommenſteuer, ſowie die auf den
Meyrbetrag dieſer Steuer entfallenden Gemeindeſteuerzu-
ſchläge nicht zur Anrechnung kommen ſeollen, geſtrichen
Trotz mehrfacher dringender Befürwortung der Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes wurde an den Vorſchlägen der
Kommiſſion feſtgehalten. Die Vorlage muß alſo wieder
an das Abgeordnetenhaus zurück.

Preußiſches Abgeordnetenhaus, Das Haus ge-
nehmigte in der Dienſtag sſitzung den Reſt des neuen
Kommunalſteuergeſetzes und berieth dann die Sekundär-
ba hnvorlage in zweiter Leſung. Dieſelbe wurde ange
nommen. Mittwoch 1 Uhr: Kleinere Vorlagen.

Das Attentat auf den Czaren.
Es beſtätigt ſich, daß der kaiſerliche Eiſen-

bahnzug während der Reiſe des Czaren nach
dem Süden auf der 92, Werſt der Kursk-
CharkowAſower Bahn durch plötzliche Bahn-
ſignale und Abfeuern von Schüſſen der die
Strecke bewachenden Soldaten zum Stehen
gebracht worden iſt, weil eine Schiene auf-
geriſſen war.

Jn einem diesbezüglichen, von der Chark.
Gouv.Ztg. veröffentlichten Erlaß des General-
direktors der Bahn heißt es: „Nach der Unter-
ſuchung ſcheinen alle Maßregeln, welche von
den Angeſtellten der Bahn und dem lokalen
Chef der Sektion, Jngenteur Rubowski, ge
troffen waren, von Jedem mit großer Aufmerk-
ſamkeit ausgeführt worden zu ſein. Der Zug
wurde ruhig zur rechten Zeit geſtellt, ohne
daß Jemand innerhalb deſſelben etwas merkte
und er paſſirte ſpäter ſicher über die Strecke.
Für ſolche gute Leitung und genaue Ausführung
der Jnſtructionen geziemt es mir, meinen Dank
auszudrücken dem Jngenieur Rubowski, den
Maſchiniſten und den Arbeitern, ſowie dem Bahn-
wächter Lukanow eine Belohnung von 10 Rubeln
zu überreichen.“

Es iſt zu bemerken, daß die Entgleiſung des
kaiſerlichen Zuges bei Borki im Oktober 1888
auf derſelben Bahn ſtattgefunden hat,

Provinz und Umgegend.
f Freyburg, 2. Mai. Auf Koſten des

FiſchereiVereins für die Provinz Sachſen trafen
heute für die hieſige Fiſchörut anſtalt 5000
Ueſcheneier aus der ForellenZüchterei von E.
Arens in Cleſingen bei Ellrich a. H. ein.

f Weißenfſels, 2. Mai, Durch ein größeres
Feuer in der Nacht zum Montag wurden in
Köſtritz drei Wohnhäuſer ſowie einige Wirth-
ſchaftsgebaude eingeäſchert

f Halle, 2. Mai. Vier Großgrundbeſitzer
vom Salzigen See haben ſoeben beſchloſſen,
gegen die Entſcheidung des Oberbergamtes, die
Adfindungsſummen betreffend, Rekar s einzu
legen.

Halle, 2., Mai. Der elektriſche Funke
als Feind der Vereinsmeierei dürfte
neu ſein. Der hieſige Ruderclub „Neptun“
feierte Sonnabend Abend in den Kaiſerſälen ſein
13, Stiftungsfeſt. Hierzu waren auch auswärtige
Clubs erſchienen. Während der Feſtlichkeit nun
war die Fahne des Vereins, ſowie diejenige
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Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung. Donnerſtag, den 4. Mai.

eines Leipziger Clubs auf der Bühne untergebracht, Liabei iſt nun eine der metallenen

Fahnenſpitzen mit dem elektriſchen Leitungsdraht
in Berührung gekommen, wodurch der elektriſche
Funke überſprang und die Fahnentücher ent
zündete, die theilweiſe zerſtört wurden, ehe der
Brand bemerkt und gelöſcht wurde. Der Schaden
beträgt etwa 400 Mk.

f Aus dem Kreiſe Eckartsberga,
2. Mai. Jn Hemmleben beging das
Güntherſche Ehepaar die eiſerne Hoch-
zeit oder das 65 jährige Ehejubiläum. Beide
Ehegatten ſind 90 Jahre alt und führen noch
ſelbſtändig ihren Haushalt, da Beide noch rüſtig
ſind. Mit Stolz blicken auf das Jubelpaar drei
Kinder, neun Enkel und ſieben Urenkel.

Triptis, 29. April, Hier hat der 88
Jahre alte Auszügler Lorenz den Feuertodt
erlitten, und zwar in ſeinem eigenen Bette. Als
vorgeſtern früh die Hausbewohner erwachten,
machte ſich ein ungeheurer Rauch bemerkbar,
welcher aus der Lorenzſchen Schlafkammer drang,
Nachdem die Thür geöffnet worden war fand
man das Bett ſchon zuſammengebrannt und
Lorenz nur noch als Leiche vor. Die Unter
ſuchung hat ergeben, daß der Verunglückte die
Kataſtrophe ſelbſt durch die Tabakpfeife verſchuldet.

Gera, 2. Mai. Ein ſonderbarer
Krankheitsfall macht hier Aufſehen. Jn
dem benachbarten Dorfe Vaaſen brach vor einiger
Zeit eine Milchfrau bewußtlos zuſammen, ſo
daß man ſie fürs Erſte für todt hielt. Als die
Frau jedoch ins Bett gebracht worden war,
zeigte ſich, daß noch Leben in ihr war, obwohl
ſie kein Lebenszeichen von ſich gab die Aerzte
ſchloſſen daher zunächſt auf Starrkrampf.
Vor einigen Tagen erſt erwachte die Frau aus
ihrem todtähnlichen Schlafe inſofern, als ſie die
Augen öffnen und ſchließen kann zu bewegen
vermag ſie ſich jedoch nicht. Wie nunmehr feſt
geſtellt iſt, handelt es ſich hier um die Folgen
eines eigenthümlichen Schlaganfalles.

Gotha, 28. April. Mehrfach angeſtellte
Meſſungen des jetzigen Quellenſtandes drängen
die Ueberzeugung auf, daß wir für den Sommer
vor einer noch größeren Waſſerkalamität
ſtehen als im Vorjahr, wenn nicht ſehr bald ein
ausgiebiger und langanhaltender Regen eintritt,
Die tiefgelegenen Quellen ſind jetzt ſchon faſt
ausgetrocknet und auch die höher gelegenen
haben bereits an ihrer Ergiebigkeit eingebüßt,

Goslar, 1. Mai. Der amerikaniſche
Miniſter Fernow, Chef der Forſtabtheilung
im Ackerbauminiſterium der Vereinigten Staaten,
weilte zwei Tage hier, um ſich über die Bewirth
ſchaftung unſerer Stadtforſt zu unterrichten und
Material zu ſammeln für eine überſichtliche Dar
ſtellung der forſtlichen Verhältniſſe auf der
Chicagoer Weltausſtellung. Zu dem Zwecke hatte
der WMeiniſter eingehende Konferenzen mit unſerem
ſtädtiſchen Oberförſter Reuß, der in weiten Kreiſen
als eine Autorität in Forſtſachen gilt, Durch
die Verlegung der Nach tſchnellzüge Berlin-
Aachen und umgekehrt auf die Strecke Halber
ſtadt-Goslar, hat der Harz eine ausgezeichnete
Verbindung mit Berlin und dem Rhein erhalten,
und unſere Stadt ſpeziell kann ſich zu dieſer
Verlegung, die mit heute in Kraft getreten iſt,
Glück wünſchen.

Eisfeld, 28. April. Vor einigen Tagen
ſtieß ſich der Landwirth O. in Brünn bei Eisfeld
bei der Arbeit einen Dorn in den Unterarm.
Eine noch am gleichen Tage eintretende Schwellung
des Armes veranlaßte den Mann, am WMiittwoch
auf Anrathen eines Kurpfuſchers die Anwendung
von Zinkſalbe zu verſuchen. Trotz der raſch fort
ſchreitenden Schwellung des Armes konnte ſich O,
erſt zwei Tage ſpäter entſchließen, die Hilfe eines

Auf ein 1891/92 in Merſeburg neu-h Hausgrundſtück mit Seiten
u. Hintergebäude, Feuerverſicherungsſumme

31340 M., Tapwerth 34 500 M., werden hinter
einer Sparkaſſenhypothek von 15000 M, weitere
13 000 Mark von pünktlichem Zinszahler
bald oder 1. Juli ds. Jrs. geſucht. Näheres
im Bureau des

mehrere pundert Meter, liegen bei guter Abfahrt
zum Verkauf in der Ludwig ſchen Grube.

F. Kiätze.
Schleifſteine,

Loderslebener,
empfiehlt in großer Auswahl

Aipert Bohrmamnn.
Friſchen Scyellfiſch à Pfd. 20 Pfg.,

friſchen ZValdmeiſter,
neue hochfeinſte Matjes-Heringe,

neue M alta-Karroffeln.

O. nanZüctise Milchverkäuferinnen

e Eine Kuh mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Atzendorf

Arztes in Anſpruch zu nehmen. Leider war die
Rettung durch eine Amputation nicht mehr mög
lich. O, ſtarb noch in derſelben Nacht unter
den größten Schmerzen an den Folgen einer
Blutvergiftung.

f Dresden, 28. April. Die Frühjahrs-
gigerln erſcheinen wieder auf der Bildfläche,
richtiger auf dem „Strich“, der See und
Schloßſtraße. Sie haben zur Frühjahrsſaiſon
folgendes Coſtüm gewählt: Hellgrauen weichen
Hut, kurzes gelbliches Jacket, kurze Hoſe bis
zum Kniee umgeſchlagen; dunkle Strümpfe, hohe
Schnürſchuhe, Nicht zu vergeſſen der weit aus
gebogene Kragen, feuerrothe oder meergrüne
Cravatte und modefarbene Schirme, Monoele
ſelbſtverſtändlich.

Dresden, 28. April. Der 25 Jahre alte
bei der „Dresdner Bank“ angeſtellte Buchhalter
Elſtermann, iſt mit 4000 Mark, in deren Beſitz
er ſich durch Fälſchungen geſetzt hat, durchge
gangen, zugleich mit ihm iſt ſein jüngerer
Bruder, der bei derſelben (nach anderen Be
richten: bei der Nationalbank) angeſtellt war,
verſchwunden möglich iſt, daß auch ihm Unter
ſchleife nachgewieſen werden können, Jn einer
bedauernswerthen Lage befindet ſich die gelähmte

und an Krücken gehende Mutter, die von den
Unterſtützungen ihrer beiden Söhne lebte und
jetzt völlig mittellos zurückgeblieben iſt.

f Plauen i. V., 27. April. Um die aus
geſchriebene hieſige Oberbürgermeiſter-
Stelle hat ſich unter Anderen auch ein Rechts
conſulent“ beworben, deſſen Geſuch nicht einmal
orthographiſch richtig geſchrieben iſt!

f Plauen, 1. Mai. Als Ehrendürger unſerer
Stadt iſt heute Herr Oberbürgermeiſter Kuntze
in den Ruheſtand getreten. Derſelbe hat ſeit
dem 1. Oktober 1865 die Geſchäfte unſerer Stadt
geleitet und den in dieſe Zeit fallenden bedeuten
den Aufſchwung unſerer Stadt durch ſeine Amts
führung weſentlich begünſtigt.

Meißen. Ein rechtes Leckermäulchen
beſaß das Dienſtmädchen einer hieſigen Herrſchaft,
überall wurde dranrum gekoſtet! Doch der Krug
geht ſo lange zu Waſſer, bis er zerbricht, und ſo
ſollte auch die Strafe für das Naſchen nicht aus
bleiben. Als die holde Küchenfee dieſer Tage einen
unbezähmbaren Appetit nach friſcher Milch hatte,
griff ſie kühn entſchloſſen nach dem Küchenbrett
und langte den Topf mit der labenden Flüſſig-
keit herunter. Diesmal hatte ſie ſich aber ver
griffen, ſtatt der Milch enthielt der Topf eine
Sodalöſung die der durſtigen Seele das
ſchöne kirſchrothe Mündchen arg verbrannte und
auf einige Zeit unbrauchbar machte.

Stadt und Kreis
G erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, den 3. Mai 1893.
Perſonalien, Der neuernannte Re-

gierungs Aſſeſſor Haupt aus Merſeburg iſt bis
auf Weiteres dem Landrathe des Kreiſes Schlawe,
Reg,Bez, Köslin, zur Hülfeleiſtung in den
landräthlichen Geſchäften zugetheilt worden.

Der frühere RegierungsSecretariats Aſſiſtent
Ziegler iſt definitiv zum königlichen Rentmeiſter
in Liebenwerda ernannt worden.

Gewarnt wird vor einer Akademie
der Erfinder in Paris, Die Schwindel-
geſellſchaft fordert Deutſche, die eine Erfindung
gemacht haben und dieſelbe zum Patent bezw,
Gebrauchsmuſter anmelden, gegen Zahlung von
45 Franks zur Mitgliedſchaft auf, ertheilt wohl
auch ein Diplom oder eine Medaille, die
werthlos ſind. Die Zahl der Getäuſchten iſt

Bei der Vereinnahmung von Zweimark
ſtücken ſei zur Vorſicht gemahnt, da die neuen
öſterreichiſchen Silbergulden, welche
nur einen Werth von 1 Mk. 70 Pfg. haben,
ſehr leicht zu Täuſchungen benutzt werden
können. Am leichteſten ſind dieſe Guldenſtücke
am Rande kenntlich, an dem ſie nicht, wie die
Zweimarkſlücke, gerippt ſind, auch ſind die Gulden
eine Kleinigkeit größer,

Lauchſtädt, 2. Mai, Jm Rößler'ſchen
Steinbruche hierſelbſt wurden heute, wie die
hieſigen „Nachrichten“ ſchreiben, von daſelbſt
beſchäftigten Arbeitern einzelne Knochen und der

Schädel eines Menſchen gefunden.
Bemerkenswerth iſt, daß der Schädel ſehr ſchmal
und das Hinterhaupt ungemein lang iſt, auch
die übrigen Knochen zeigen große Formen. Der
Schädel lag mit der Geſichtsſeite nach unten.
Ob man es hier mit einer alten Grabſtätte zu
thun hat, dürfte noch feſtzuſtellen ſein.

Groß-Gräfendorf. Der Stellmacher
Rößler hierſelbſt hatte am Freitag beim Holz-
hauen das Unglück, ſich die Pulsader
durchzuhacken.

Lützen, 1, Mai. Am geſtrigen Tage
gaben ſich hier mehrere Turnvereine der
Nachbarſchaft ein Stelldichein! Die fröhliche
Schaar begab ſich nach einem Umzuge durch die
Straßen der Stadt nach dem altberühmten
Schwedenſtein hinaus. Daſelbſt hielt der
Vorſteher des Turnvereins „Germania“ eine
patriotiſche Anſprache und widmete den Manen
des großen Schwedenkönigs einen Lorbeerkranz
mit Atlasſchleife in den ſchwediſchen Farben.

Vor zahlreicher Verſammlung ſprach geſtern
der Landtagsabgeordnete unſeres Kreiſes Herr
von Helldorf-Zingſt über ſeine politiſche
Thätigkeit und die jetzige politiſche Lage.

Jn Ermlitz feierte am vergangenen Freitag
das Wilh. Kietz'ſche Ehepaar die diamantene
Hochzeit unter zahlreicher Betheiligung der
Ortsbewohner.

Vermiſchte Nachrichten.
Dr. Karl Peters iſt zur Kur in Baden Baden

eingetroffen.

Unfälle und Verbrechen. Ein großer Brand
äſcherte in Neukirchhöhe bei Elbing 60 Häuſer ein.
Der Schaden iſt ſehr groß. Jn Neuſtettin brannten
9 Wohnhäuſer nieder. Der Schaden beträgt über
50000 Mk. Durch einen Wirbelſturm wurden auf
dem Geſerichſee bei Deutſch-Eylau zwei Boote umge
worfen; die Jnſaſſen, der Techniker Kardinal und der
Tiſchler Grunwald find ertrunken Letzterer hinterläßt
eine Frau und zwei Kinder, Auf der Zeche „Hugo“ bei
Dortmund wurden in Folge Exploſion des Dampf
roh res 3 Perſonen getddtet, drei verletzt.

Spaniſches. Aus Madrid wird gemeldet: Jn
der Stadt find Gerüchte über einen auf die Königin-
Regentin ausgeübten Mordanfall verbreitet. Nach zuver
läſſigſter Erkundigung ſind dieſelben völlig unbezründet und
lediglich auf die Thatſache zurückzuführen, daß ein ehemaliger
Offizier, der ſtark betrunken war, bei einer Ausfahrt der
KöniginRegentin „Tod der Königin“ gerufen hat. Derſelbe
wurde ſofort verhaftet und dem Gericht übergeben.

Markt-VBerichte.
Merſeburg, 2. Mai. Höthſter und niedrigſter

Marktpreis der Ferken in der Woche vom 30. April
bis 5. Mai er. pro Stück 15, dis 21, Mk.

Halle, 2. Mai. Preiſe mit Ausſchl, der Makler
gebühr per 1000 Kilo netto.) Weizen rubig, 150 bis
158, feinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 144
dis 158, Roggen ruhig, 134--139, Gerſte, Brau, ruhiger,
155 175, feinſte bis 180, Futter 118--140, Hafer feft,
163 157, Mais amerikaniſcher Mixed ohne Anzebot,
Donaumais 120 136, Raps Rübſen Erbſen, Victoria-
190 250. Kümmel exeluſive Sack per 100 Kilo
netto. Stärke incl. Faß von100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto. Halliſche primaziemlich groß. Weizen 38,00-39,00 abfallende Sorten billiger.

Nechnungsabſchluß pro Monat April 1893.
Einnahme.

Kaſſenbeſtand vom Monat März 1893 23995 65
Räckzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 309187 82

Vorſchußz Zinſen 6590 44
Vereinskapital von Mitgliedern 34824

Reſervefond 24Aufgenommene Anlehen 24488 06
Jntaſſo Conto 4671Giro-Conto-- Berlin 13476 31 I

KAusgabe.
Gegzebene Vorſchüſſe 332641 56
Zurückgezahlte Anlehen 33324 68
Gezahlte Zinſen 89 332095 65Zurückgezahltes Vereinskapitai

Verwaltungskoſten 1196 37
Jncaſſo Conto 2390 25Giro-Conto--Berlin 16335 24Laufende Rechnung--Berlin 1088 30Laufende Rechnung Berlin. 85

Bank Conto 20000Conto für Verſchiedene 1364 12
lSumma

J. Bichtler.

131785

V. G. Dürr.

302 35
DSumma 99066975

Mithin Beſtand 1479976

BannConto für Verſchiedene

AlIeinverlicauf von
e Smyrna-Knüpferei
beſtehend in angefangenen Arbeiten zu Kiſſen, Fußbänkchen, Stuhlkanten,
Fenſterdecken, ſowie Spiegel-, Bett-, Sopha, Flügel-, Schreibtiſch-

und Zimmerteppichen.
P Anleitung zur Knüpfarbeit wird gern und unentgeltlich ertheilt. R

M rane o n,Firma: Emil Ploehn Co.

Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich Faß 36,00-—36,00-
Preiſe per 100 Kilo netto,) Linſen Bohnen Lupinen
Kleeſaaten Mohn Futterartikel gefragt. Futtermehl
12,60 12,50 Roggenkleie 9,75 10,75 Weigzenſchaalen 9 bis
9,50 Weizengrieskleie 9, 9,60 Malzkeime, helle 11,00
bis 11,60 dunkle 9,00-- 10,00, Oelkuchen 13 14, Malz
26,50 28,60 Rübsl Petroleum 20,50,
Solaröl 0,826,/309 10,60 Spiritus per 10 000 L.
ſtetig, Kartoffelſpiritus mit 60 M, Verbrauchsabgabe
57,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 37,80, Rüben.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Aus Kamerun. Die Kolztg, bringt felgende

Mittheilungen „Aus Kamerun ſiud uns neuerdings von
durchaus vertrauenswerther Seite Mittheilungen zugegangen,
welche zeigen daß das Verhältniß zwiſchen Begmten und
den Kaufleuten und Pflanzern das denkbar ſchlechteſte iſt
und daß die Verbitterung in den Kreiſen der Letzteren
gegen die dortige Verwaltung eine Höhe erreicht bat, wie
man fie nicht für möglich halten ſollte. Wir hoffen daß
die Reichstagsverhandlungen über Kamerun das Aus
wärtige Amt veranlaßt haben dürften, die geeigneten
Schritte zu thun, um dieſe bedauerlichen Verhältniſſe
abzuändern.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verhoten.)

Vorausſichtliches Wetter am 4. Mai:
Wechſelnd bewölkt, wärmer, Regen, viel

fach auch Gewitter-
wwaà

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Mai. Gerüchtweiſe heißt es,

der Centrumsführer von Hüne wolle bei den
nächſten Neuwahlen aus dem politiſchen
Leben ſcheiden. Vor dem Reichstag fanden
am Dienſtag wieder ſo ſtarke Anſammlungen
ſtatt, daß zeitweiſe Polizei Bahn brechen mußte.

Madrid, 3. Mai. Aus Cuba kommt die
Meldung, daß der dort gegen die ſpaniſche
Herrſchaft ausgebrochene Aufſtand im
Zunehmen begriffen iſt. Der Generalgouverneur
hat dringend Verſtärkung erbeten, da ſeine
Truppen unzuverläſſig ſeien.

Rom, 3. Mai. Aus dem Vatikan wird
berichtet, daß der Papſt noch wiederholt ſeine
Freude über den Kaiſerbeſuch aus-
geſprochen hat. Von Verhandlungen
en Berlin und Rom iſt keine

ede.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Die ſeit Jahren bekannte hieſige Firma Emil

Ploehn Co. hat in ihrem neuen rührigen
Jnhader, Herrn Franz Lorenz, eine beachtenswerthe
Kraft kaufmänniſcher Thätigkeit erhalten. Unter Hinweis
auf heutige im Jnſeratentheile enthaltene Annonce
conſtatiren wir gern daß dieſer von Herrn Lorenz ein
geführte Artikel Smyrna Knüpfarbeit“ eine
Speceialität erſten Ranges iſt. Die Smyrna Arbeiten
ſind ſpielend zu erlernen, bieten durch geſchmackvolle
Farbenzuſammenſtellung reiche Abwechſelung und ermüden
daher nicht, gewähren eine angeunehme, reinliche Be
ſchäftigung für den Gartenaufenthalt und ſtellen ſchließlich
einen Gegenſtand dar, welcher in Bezug auf Eleganz und
Dauerhafligkeit alles andere üdertrifft. Jeder einzelne
Gegenſtand iſt zu Feſt- und Gelegenheitegeſchenken ver
züglich geeignet, infolge ſeiner einfachen Herſtellung bereits
von Kinderhänden ausführkar und wird ſtets das allge
meiuſte Jntereſſe erregen. Die Anleitung und Erlernung
der „Tmyrnga-Knüpferei“ iſt äußerſt einfach, und
iſt Herr Lore nuz, ſowie jede ſeiner angeſtellten jungen
Damen hierin ſehr geäht und gern bereit, Unterweiſung
außer im Geſchäftelocal auch in der Wohnung der betr.
kaufenden Damen zu ertheilen. Die dem Artikel ent
ſprechend billigen Preiſe ſowie die unentgeltlich ertheilte
Anleitung laſſen mit Recht eine rege Nachfrage nach
„Smyrnga-Knüpfardeit“ erwarten.

e 6 9 d. St. 25 Pfg.. ist die besteammere r nd dbilligste Seiſe, der em-

J c P et 737ver 8 kleinen Kindern, zaträglieb.
p im Gerueh feiner und, lauth h ine fettreicher als Döring's Seitfe, trotzdem ist

St. billiger sVerkaufsstellen sind durch Plakate Kenntlieh-

—JU=—„ J n 3]1—
Vorſchuß Verein zu Merſeburg E. m. u. H.

bin ich von jetzt an jeden Mittwoch und
Sonnabend von früh 8 bis 7 Uhr
Abends im Mötel „Zur sonne“ in
Merseburg zu sprechen.

3 Vollst, schmerzloses Zahnziehen, Plom-
biren, Reinigen etc. Künstl. Zähne schon V.
2 K. an, in bester Ausführung unt. Garantio,

Albert Rost, prakt, Zahnartist.

Geübte Oelfarbenstreicher
ſuchen für ſofort

Weißenfels a/S. Carl Ruck Söhne.
an ree ein Stubenmädchen, d. ſchon in feineren

Häuſern war, in f. Zimmern gründlich Be
ſcheid weiß etwas von der Küche verſteht, wird
bei hohem Lohn ſofort oder ſpäter geſucht.

Ww. Flemming, Breiteſtr. 2.

Für ſofort oder I. Juli
werden bei hohem Gehalt mehrere mit guten
Zeugniſſen verſehene herrſchaftliche Köchinnen
nach hier und auswärts geſucht. Ferner er
halten kräftige Stuben-, Haus und Vieh
mädchen gute Stellung durch

W w. Bertha Kasssel,
S öotthardtſr. 25Kleine Ritterſtr. Z iſt eine Parterre

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben, 1 Kammer
und ſonſtigem Zubehör zu vermiethen.

H. 5 Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuter's Rüreau in8 Dresden, OſtraAllee Nr, 35,
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Nummer 104. 1893.

C Großſßer
Sortimente hoch eleganter Sommer Renheiten

das Mtr, von 55 Pfg. an.
Große

Wekanntmachnung.
Die Beſitzer der Meuſchauer Flur werden

hiermit aufgefordert,

Montag den 8. Mai 1898,
der Beſichtigung ſämmtlicher Wege, Gräben, Dämme,
Brücken, Kanäle u. ſ. w, beizuwohnen und etwaige
ſpecielle Anträge ſofort anzubringen

Verſammlungsort: Früh 9 Uhr im Krampf-
ſchen Gaſthauſe.

Meuſchau, den 2, Mai 1893.
Der Gemeindevorſtand

Sonnabend, den 6. d. Js.
Nachmittags 3 Uhr,

ſoll die Grasnutzung der Gemeinde Röſſen
an Ort und Stelle verpachtet werden

Der Gemeindevorſtand.
Mittwoch, den 10. Mai d. Js.,

von 6 Uhr Nachm. ab,ſoll ca. 30. Kubikmeter Kies zur Anfuhre für
Wegebeſſern unter bezüglichen Bedingungen ver
licitirt werden.

Sammelplatz im Gaſthauſe.
Cröllwitz b. Corbetha, d. 2. Mai 1893.

Der Ortsvorſtand.

WBrunnenban.
Montag, den 8. Mai ds. Jrs.,

Nachmittags 4 Uhr,
ſoll im Reinboth'ſchen Gaſthofe zu Bündorf
der Brunnenbau auf dem Küſterei- und Schul
gehöft daſelbſt an den Mindeſtfordernden vergeben
werden. Die Bedingungen können zuvor bei dem
Herrn Ortsrichter Seibicke in Bündorf eingeſehen
werden.

Der Gemeinde-Kirchenrath und
Schulvorſtand.

12500 Mark
auf mündelſich. Ackerhypoth. per ſofort od. ſpäter
von pünktl. Zinszahler geſucht. Off. unt. R. 500
an die Kreisblatt Expedition.

S Polſter-Mäöb
r

Sopha von 40 M., einzelne Stühle, ganze
Garnituren. Reichhaltiges TapetenLager.
Führe ſämmtliche einſchlägige Artikel in meinem
Geſchäft. Reparaturen werden prompt aus-
geführt. Um geneigien Zuſpruch bittet

Albert Sohölet,
Tapezier und T ecvrateur,

a. d. Geiſel 1, Etg.
e Kein Laden. J

Ein alleinſte hender Mann,
30 Jahr alt, Beſitzer einer mittleren Gärtnerei,

wünſcht ſich zu verheirathen, Damen, oder junge
Wittwen nicht unter 24 Jahren welche eine
glückliche Ehe eingehen wollen werden gebeten
ihre Adreſſe nebſt e rhe an C. M. 124
Artern poſtl. einſenden zu wollen. Strengſte
Verſchwiegenheit zugeſichert.

Geſ. zum baldigen Antritt:
Ein ſauberes gewandtes Stubenmädchen

das auch mit der Wäſche Beſcheid weiß. Nur mit
guten Zeugniſſen verſehene Mädchen wollen ſie
melden. Frau v. Loos, Weiße Mauer 15.

2 herrſchaftl. Kohnungen
zu vermiethen und ſofort zu beziehen

Bahnhofſtraße 6 a.
Ein Wohnung beſte hend aus 2 Stuben

2 Kammern, Küche und Zubehör, möglichſt

Gartenbenutzung, wird ſofort oder zum 1. Juli zu
miethen geſucht. Offerten wit Preisangabe unt.
H. I. ſind in der Kreis dlatt Exped. abzugeben.
Ein geräumige Wohnung 2 Stuben,

Kammern Küche und Zubehör iſt zu ver-
Dreiteſtr. 14.

m2 Dur
P

e

miethen und jederzeit beziehb ar

BEOGBSGBS G aller Art. V ne hk
Reinſeidene Pongee's und bedruckte Fonlards das Mtr. M. 1.60.

Verkaufshäuſer Otto Dobkowitz,
C

ne

t än. 4S r r r anereeeeeene hen T h g e t 4c S wer a u r Er u n W 4e r en e e e S a JF c

ren Antliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltum

Ausverkaut!
unter Fabrikations-Preis, das Meter von 60 Pf. a

in Loden, Changeants, Caros e. zu allerbilligſten Preiſen.

Partie-Poſten Geraer Kleiderſtoffe D

tn

Nur 1 Tage in Merſeburg.
Auf Nulandsplatze.

60 Perſone n Eine Meute dreſſicter preisgekrönter
Künſtler u. Künſtlerinnen, nur Koloſſal-Prachthunde

deutſche, engliſche, däniſche Doggen,

Bernhardiner, Leonberger.

n S W. lmmans
Kunſtleiſtungen

Reichshallen- ſ heater.
Größter transportabler Circus- Varieté des Continents,

4000 Perſonen faſſend.
Der Circus Varieté iſt auf das Comfortahbelſte eingerichtet, wird mit eigenem gas
und elektriſchem Lichte erleuchtet, iſt vollſtändig gedeckt, bietet Schutz gegen jedes
UAnwetter und hat eine eigene Muſik-Rapelle (Streichorcheſter) unter Leitung des

Rapellmeiſters Herrn Parta.

Freitog, den Mai 1893, Abends S Uhr:gr. Eröſſnungs-9olavorſlellung.
Auftreten nachstehender KKunst-specialttäten:

Truppe Hegino Sſignor FVernando, Luftturnkünſtler.
(6 Perſonen), großartige Parterre Akrobaten. Fastr. Freds, der dumme Auguſt.

Thee Bailaifs, Non plus ultral Non plus ultra!
(3 Perſonen), die bedeutendſten Turnkünſtler am Miss ora Immmans,

Zfachen Reck. die wirklich deſte Drahtſeilkünſtlerin der Gegenwart.

Miss es siä, Merr Paul Köhler,berühmte Equilibriſtin auf der rotirenden Cryſtall S preisgekrönter u Kunſt u. Meiſterſchafts
Pyramide. Fahrer auf dem Ein u. Zweirad.

W. Immmmauns, Bireetor, Herr WVinegento,mit ſeiner Meute dreſſicter preisgekrönter Coloſſal- FroſchJmitator, das Wunder der Welt, (iſt nichtPrachthunde, Bernhardiner, Leonberger, deutſcher, zu vergleichen mit den ſog Schlangenmenſchen).

engliſcher u, däniſcher Doggen, ſowie des Saltomortal Mstr. Jacolk und MEstr. W illiam,
Hundes „Flock“, urkomiſche muſikaliſche Clowns.

Bemerkung: Die Leiſtungen dieſer dreſſirten Herr Albertiä, Athlet u. Kraftturner,
Doggengruppe ſind das Großartigſte, was in der Mstr. Salermo, japaniſcher Jongleur,
Dreſſurkunſt geleiſtet werden kann. WUstr. Ernesto Chartes u. Menry,
Miss Annetta, preisgekrönte Kanonenkönigin. excentriſche Clowns.
Misses Fnuckana u. Mstr. Rolimis, Mstr. Francoiseo,

Hochturnkänſtler an römiſchen Ringen. der Mann mit dem Löwengebiß, Kraſtturner.
Zum Schluß der Vorſtellung:Hiſtoriſche und komiſche Pantomimen mit Ballet-Einlagen.

Preiſe der Plätze:
Reſervirter Platz 1,50 M., 1. Platz 1 M., 2. Platz 60 Pf., 3. Platz 30 Pf. Kinder unter 10 Jahren

zahlen auf allen Plätzen die Hälfte Für Militär vom Feldwebel abwärts: 1 Pl. 60 Pf., 2. Pl. 40 Pf., 3,Pl, 20 Pf.

Sonnabend, den G., und Sonntag, den 7. Mai, je täglich:

z S g. J W2 große Pracht- und Gala-Worſtellun gen.
Nachmittags um 4 Uhr und Abends um 8 Uhr.

Montag, d. 8. Mai, Abends 8 Uhr: Ex. EDlite- u. Abschieds-Vorstellung.
In jeder Porſtellung neues Programm. Jm Circus iſt ein vorzügliches Wuffet errichtet.

Hochachtungsvollſt

W. Ammnans, Director,
Beſitzer mehrerer goldener und ſilberner Kunſt und Verdienſtmedaillen.

Presskohblengteine und Bribets
in beſter trockener Waare mit vorzüglicher Heizkraft, liefere ich zu
billigstem Sommer preise prompt jedes Quantum.G. Nteuſchauecſic. 6.

I it ſiEine fein möbl. Wohnung Eine Frau ne
in der Nähe des Doms iſt billig zu ver Waſchfrau. Zu erfragen Preußerſtr. 17 oder
miethen. Wo? ſagt die Kr Zeisbl.-Erped. n
Ein Mädchen welches Oſtern die Schule Herren W 49 zum Waſchen

verlaſſen vom 1, Mai ab für den Nach u. Familien- re und Plätten
mittag geſucht Okeraltenburg 12.
Ern ordentliches, fleißiges u. ſauberes Mädchen,

welches die Milchwirthſchaft erlernt hat, ſucht
Stellung zum 1. Juli als Mamſell. Adreſſe:

wird noch angenommen Dherelteeutg 23

1 neue Singer ſche Nähmaſchine
neueſter Conſtruction iſt zu verkaufen

Karl Jahr in Naumburg a/S., Weingarten 6. Annenſtraße 9, II,
Schuellprefſeudruc und verlag von J. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5,

Mein Geſchäft bleibt wegen einer
Familienfeier

Donnerſtag, 0. 24. Mai
e ge ſchlo ſſen.
Friedrich Schudtse,

Bankgeschäft.
ff. Braunſchw. Cervelatwurſt

(Winterwaare) Pfd. 1,40 Pfg.
geräuch. Rothwurſt Pfd. 75 Pfg.

Leberwurſt 75
ZSüulzwurſt 75

in hochfeiner Qualität empfiehlt

I. Special- m Mndiyng,
Neumarkt.

Mein nen rühmlichſt bekannten

Rinder-Rährzwiehack,
welcher allgemein und mit günſtigem Erfolg Và-

wendung findet, bringe ich hiermit in empfehlende
Erinnerung.

Bobevrt Heyuyne,
Schmaleſtr. 14ä4

r Niatterrähen,
re Gurkenkörmner,empfiehlt Julius Thomas.
Veilchen San Remo

von der Excelsior-Parfümerie, Berlin
ist seines wunderbaren Duftes wegen des
Parfüm der königlichen Gemächer geworden.
à Flacon Mark 1,00 und 1,50 zu haben beiStto i. Ritterstr 15.

z

F T 2 ne e ePauard Hooſer
in Merseburg,

Göbel. un Pale am Niederlage
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant in Halle a/ Saale und

Winkel i /Rheingau. eVerkauf sämmtlicher in- und aus- S
Undisehen Weine in Gebinden und Flasehen

S zu den e e
Sipzer Stadttheater.

Neues Theater. Donnerſtag, 4. Mai, Anfang
1.7 Uhr, Martha. Hierauf: Der Berggeiß.

Freitag, 5. Mai. Goethes Fauſt I. Theil.
Sonnabend, 6. Mai. Goethes Fauſt II. Theil.

Altes Theater. Donnerſtag, 4. Mai. Anfang7 uhr. Das Sonntagskind, Freitag 5. Mai.
Geſchloſſen. Sonnabend, 6. Mai. Der Raub
der Sabinerinnen.

—7 TÄÜ nD a mm c.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres uns zu früh

durch den Tod entriſſenen, unvergeßlichen Gatten und

Schwagers, des Hofverwalters Karl Schuſter,
fühlen wir uns gedrungen unſern tiefgefühlten
Dank auszuſprechen Dank dem Herrn Amtmann
und Frau Gröbler für die liebevolle Theilnahme
während der Krankheit und die Begleitung zum
Grabe Dank dem Herrn Paſtor MeyerKeuſchberg
für die troſtreichen Worte am Sarge; Dank dem
Herrn Cantor Becker für die ergreifenden Geſänge,
ſowie allen Bekannten herzlichen Dank für die
vielen Beweiſe inniger Theilnahme, den reichen
Blumenſchmuck und das ehrende Geleit zur letzten

r in Dies Alles hat unſern Herzen wohl
gethan. Dir aber lieber Entſchlafener rufen wir
ein „Ruhe ſanft“ in die Ewigkeit nach.

G *Fgoddula, den 1. Mai 1893.

Die trauernde Gattin
und Kinder.

Das
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